
38  2  8

narium genannt wird, iſt nicht erweisbar. 340 Die Wirkſamkeit der Worte
„quidquid 0O11 feceris * muß wohl mit Noldin (III II. 237, 5) eingeſchränkt
werden Daß die alumni Convictores den Regularen abſolviert
verden können, iſt mindeſtens speculative Probahile, e IN praxi icher

374 Eine ad beneplacitum nostrum verliehene Jurisdiktion rliſcht
nicht mi dem Tode des Verleihers nach V V. Reg 19 Juni 1866
(efr BZallerini-Palmieri Vãâ I 355) (8 144) Die Reſervation bei
Calumniosa onuntiatio trifft nicht eine mulier, ſondern nach dem Wort
Qu der Bulle Sacramentum Poenit. „Juaecgumque persona““. 394

2 Die Inpa

ſungsfähigkeit des Beichtvaters An die verſchiedenen Pöni—
ente unte doch inter inem anderen Bilde als dem des „Chamäleon“
gebracht werden! 431 Die Anm. erwähnte Fakultät der Beichtväter
Iu der iözeſe Linz bedarf einer Ergänzung quoad määtrimonia Contracta
nach Linzer 16 eſanblatt 1907, 43 den Stummen du die Ver—
Pflichtung einer chriftlichen Beichte U erinnern, iſt nad dem oben 3u 320
Geſagten nicht notwendig. 482 Die Möglichkeit, glei zeitig mit der
Verrichtung ſakramentaler Buße auch damit verbundene Abläch  6ſe 3u gewinnen,
ſt nicht eine Summis Pontifieibus tacite approbata“, ſondern V
der 0 Indulg. Juni 1901 ausdrücklich Erklärte. 493 Die Anſchauung
ber as ſog latente Leben ſollte noch nicht 2 uneingeſchränkt vertreten
werden. 545 Bezüglich der obligatio VI Iogis naturali bei formloſenSponſalien wäre  . 3 eine Anmerkung erwünſcht geweſen.

Linz Dr Johann Gföllner.
2 Franz Beringer, Die Abläſſe, ihr Weſen und ihr Gebrauch. Vier—

zehnte, heiligen Offizium gutgeheißene Auflage, nach den
neueſten Entſcheidungen und Bewilligungen bearbeitet von ſef
Hilgers ＋ Erſter QAN. 8 (XXXIV 675) Paderborn 191⁵,
F Schöningh. 8.—

Zu der m Jahre 6 erſchienenen 14 Auflage des altbewährten Ablaß—
E Beringer hatte 1910 Joſe Hilgers, den Leſern dieſer Zeitchrift wohlbekannt, inen Anhang, die Entſcheidungen 1906—1910
enthaltend, hinzugegeben; Nun hat CL das Erbe Üübernommen, ſichtlichmit der ſicht, die alte Vortre  ichkeit un Brauchbarkeit des Buches zuerhalten un 3u vergrößern. Schon äußerlich kennzeichnet ich die keuauflage als a* vermehrt, der angezeigte erſte Band enthält die 51 Seiten der
vorigen Uflage; Bruderſchaften und Creime wird der zweite Band be
handeln, der auch die Formularien bringen oll Die Vermehrung des Inhgaltes iſt einmal verurſacht durch die Aufnahme aller blaßbewilli
gungen bi 3um November V dann durch die ausführlichere Darbietung
der Geſchichte des Ablaſſes Wie manche kirchliche Inſtitutionen Uun Ge
bräuche entbehrt auch der Ablaß noch mmmer einer quellenmäßigen, kritiſchbearbeiteten Geſchichte Der Herausgeber hat Nun die betreffenden Teile
des Werkes wiſſenſchaftlich und grundlich neubearbeitet, eine Leiſtung, die
allgemein QIN. un Anerkennung verdient, wenn ſie auch, ereits rüherals Sonderteil erſchienen, nicht allgemeine Zuſtimmung fand; den zweiteilweiſe ablehnenden Rezenſenten iſt der Seiten lange Anhang mit néeuem
Material und weiteren Erörterungen gewidmet. Die Lektüre der hiſtoriſchenPartien iſt überaus intereſſant, und C5 iſt 3¹ begrüßen, Gelehrtewie Hilgers, N Paulus U. nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen die Ut
vicklung des Ablaßweſens unterſuchen un iun wechſelſeitiger, ruhiger und
achlicher Ausſprache die ermittelte ge  ichtliche Wahrheit un abſehbarerZeit den vielen Intereſſenten darbieten. Die praktiſchen T  V  eile des Buchesbraucht jeder Seelſorger perſönlich un für die Gläubigen ſo häufig, daßeine Empfehlung des E überflüſſig erſcheint; CEr s einfach beſitzen,Bill CTr in vielen Fragen klare und authentiſche Aufklärung haben Sehr
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wünſchenswert vare eS auch, daß die Ablaßgebete u Büchern bder auf Bil
dern 125 nach dem Texte dieſes wiedergegeben würden

H Florian Prof Aſenſtorfer
— Die umnere Schönheit des Chriſtentums Von Emil Lingens
Dritte und vierte, verbeſſerte Auflage 8 (XIV 234) Freiburg
und Wien 1914, Herder M 2.80 3.363 geb M Leinw 3.50
— K 4.20

Die vorliegende Schrift erſchien zuerſt Imꝛ˖ Jahre 1895 als Ergänzungs—
heft der „Stimmen aus MariaLaach“. Der allzu rüh verſtorbene erfaſſer
tellte ſich die Aufgabe das chriſtliche Religionsſyſtem IN ſeinem innerſten
Weſen vom Geſichtspunkte der obnhei aus darzuſtellen“ Die bermen
lich bhen Pezifiſch chriſtlichen Religionswahrheiten tehen wunder
baren uneren Zuſammenhang ſie bilden emn Lehrgebäude von entzückender
überwältigender Schönheit mit dem ſich kein (ébaude menſchlicher Wiſſen
chaft vergleichen äßt Der einigende Mittelpunkt C dem Chriſtentum
eigentümlichen Lehren iſt L Er iſt der Ausgangspunkt und das Ziel
aller übernatürlichen Betätigung der dir Durch ſein dreifaches mi
als Lehrer Hoheprieſter und König ebt und wirkt EL einem myſtiſchen
V  eibe fort und da große Ziel dieſes geheimnisvollen V  ebens und Wirken  E
iſt die organiſche Verähnlichung der en  en mit II die Ausgeſtaltung
Chriſti M den einzelnen Liſten durch die ſie 3zur Vereinigung mit
ihm efähig werden Die lichtvolle von warmer Begeiſterung getragene
Ausführung dieſer großen Gedanken geſtaltet ich 3 Enmer tiefſinnigen
reichen blogie der katholiſchen Kirche, die aAls notwendige Ergänzung der
landläufigen Apologien nicht genug empfohlen verden ann Die I
iſt wie ſelten geeignet dem aufmerkſamen Leſer Ern tieferes Verſtändni
der zentralen Wahrheiten Unſerer Religion 3 vermitteln

Freiſtadt beröſterreich) oſef Lobmair
Der In em eben Chriſti und der Kirche Von britz

Meſchler Mit Stahlſtich nach N Settegaſt und acht
Idern nach N Schraudolph Vierte Auflage (XI 159)
urg i Br 1914, Herder. M 1.803 geb 2.50

Meſchler hat IM vorliegenden Elmn erk geſchaffen, das I der raſch
anwachſenden Literatur über den hl. Joſef ohne Zweiſel für MmMer men
der erſten Plätze behaupten ird Es bildet Enn herrliches Seitenſtück
3 des verewigten Verfaſſers Buch Unſere Liebe EN  F  rau“ Die Zweiteilung
des Werkes (I Der hl O

ſef Leben Chriſti II Der Joſef IM Leben der
Kirche) iſt ebenſo natürlich als anſprechend Alles vas IM Sinne und nach
der Lehre der irche Joſef geſagt werden kann, finden wir hier
gründlit verarbeitet, wohl geordnet und lar ausgeführt beieinander. Be
onders angenehm erührt E daß die glühende Begeiſterung fürden Heiligen,
die aus jeder elleé hervorleuchtet, er IN den rechten Schranken bleibt;
nirgends ſie 3ur Uebertreibung. Dieſe für viele gefährliche Klippe
3 umgehen, konnte eben NUuL Meiſter gelingen, wie es Me 9
mit ſeinem geſunden Wirklichkeitsſinn war Nicht 3etzt auf Grund dieſe
Vorzuges hat das Buch ganz. hervorragend praktiſchen Wert, nament
ich Ur Prediger, die Ees aAſt ohne egliche ühe 3 Mem Zyklus der herr
en Joſefspredigten verarbeiten können Eine gehaltvollere Predigt⸗
kizze 3. B als der .  Cll des Schlußkapitels ſt, äß ſich Qum denken
Die beigegebenen Reproduktionen von acht Schraudolphſchen Fresken aus
dem Dome IN Speyer gereichen dem für Prieſter und Laien ehr emp
fehlenswerten Uche ur wirklichen Zierde und erhöhen ſeinen 1
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